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oder anjteigend, oder fallend fei. Die Länge der horizontalen

Streden, fowie die der Neigungen und deren Grad fann

dir) PBrocente oder Bruchtheile in deutlicher Schrift, wie an-

gedeutet, gleich mit eingegoffen werden. Da die Schrift der

Sradiententafeln in folcher Höhe angebracht fein muß, daß fie

leicht vom Locomotivführer und vom Wagenzug aus im Vor:

beifahren gelefen werden kann, jo müffen die eifernen Pfähle

kräftiger al8 die von den niedrigen Halt und Wärter -Control-

tafeln fein; e8 ift daher dazu das Doppel- T-Eifen von dem

Duerfchnitt Fig. 20 (in halber natürlicher Größe) zu empfehlen.

Die Wärter- Controltafen*) (Fig. 3 und 4 auf Taf. VID

werdenbefanntlich an allen Grenzen von Bahnwärter- Stationen

aufgeftellt, enthalten in beiden Nichtungen in großen fejtge-

goffenen Nummern die der betreffenden Bahnwärterftrecien umd

in feinen Nummern auf dunfelm oder hellem Grunde von

beweglichen Blechtäfelhen die Nummer des jedesmal pafjiren-

den Bahnzuges. Die lestern Nummerntäfelchen werden von

dem Bahnwärter vor Ankunft der Züge von einer an feinem

Wärterhaufe aufgehängten Tafel — worauf diejelben im der

Zahl der täglich pafjirenden Züge aufgeftedt find — entnom-

men und abwechjelnd die Nummer auf dimkelm und hellem

Srumde auf die Controlpfähle au der Wärtergrenze aufgejteckt

und zeigen dem Zugauffichtsperjonal mit einem Blic auf die-

jelben an, daß der betreffende Bahnwärter zwifchen einem jeden

Zuge feine Bahnftrede begangen und in Ordnung gefunden hat.

Koften eines eijernen Gradientenpfahls Fig. 1 um 2.
2 lauf. Meter Doppel-T-Eifen (Fig. 20)

pro Meter 38,25 Pfd. fhwer = 76,5

Pfund pro 1000 Pfd. 45 Thlr. .... 3 Thle. 12 Gr.

Gußeiferne Arme mit erhabener Schrift

Era BAAR HEINE N. In

Rauher Steinguader 0,50 X 0,50 X 0,25

Meter = 0,062 Eubifmeter & 6,6 Thle.. — „ 13 „

(Derfelbe in fünftlichen Stein von Ammalith

nr 5—7.6r.)

Für dreimaligen Delfarbeanftrih ....... RD

Für Annieten der Arme und Feftgießen des

EBTOHISELRN S NSG. RANERISHOIAIB ER

Summa 5 Thlr. 10 Gr. bis5 Thle. 16 Gr.

*) Diefelben wurden von dem Eifenbahndireetor Netfe in Dres-

den vor circa 12 Jahren zuerft angegeben und find in verfchiedenen

Formen auf vielen Eifenbahnen angewendet.
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Koften der eifernen Wärter- Controlpfähle Fig. 3 und 4.
1,15 Meter Doppel-T-Eifen (Fig. 18)

pro Meter 13,7 Pd. = 15,75 Pf.

pro 1000 Pfd. 45 Thle. „r...2e. — Thle. 21 Gr.

2 gußeiferne Nummerntafeln mit Berbin-

dungsftüd (circa 24 Pd.) ........ Ins

Kauher Steinguader 0,45 X 0,45 X 2,25

Meter = 0,06 Eubifmeter & 6,6 The, — „ 12 „

(Derjelbe in künftlichem Stein von Annalith

nur 4— 6 Gr.)

Für Aımieten der Arme und Feftgießen

de ahen. ‚anlarahlen2
Für dreimaligen Delfarbeanftrih .....-. utbenmedl.

Summa 3 Th. bis 3 Th. 6 Gr.

Hchnlihe Gradienten und Wärter - Eontrolpfähle in

Eichenholz mit gemalter Schrift berechnen fi) ebenfo hoc),

wenn nicht höher, und haben nicht die Dauer und den bleiben-

den Werth der Eifernen.

Bei den Meilen und Yıyp Meilenfteinen ift e3 gleich

falls eine Hauptfache, daß die Nummern auf denfelben im

Borbeifahren vom Zuge aus bequem gelefen werden Fünnen;

deshalb werden anı zwechmäßigften die größern Meeilenfteine

nach Fig. 5 und 6 auf Taf. VII. dreifeitig, an zwei Seiten

mit gußeifernen Schriftplatten (unter Bezeichnung des Ortes,

von wo aus die Entfernung berechnet wird) hergeftellt. Wer-

den diefe Steine fo an die eine Seite der Bahnfrone gefekt,

daß die beiden Seiten mit der Schriftplatte der Bahn zuge

fehrt find, fo fan man bei der Fahıt in beiden Kichtungen

fon von fern die Schrift ablefen.

Ebenfo werden die Heinern Y,oo Meilenfteine am beften

mit geneigter und der Bahn zugefehrter Kopffläche, wie Fig.

7 bis 9 auf Taf. VII. erläutert, angefertigt; um die Schrift

deutlicher zu machen, Fan diefelbe gleichfall8 erhaben auf eine

Heine Eifenplatte — genau von der Größe der fchrägen KRopffläche

de3 Steind — gegoffen und mittelft zwei angegoffenen Zapfen

auf dem Stein durch Ausgießen mit GYyps befeftigt werden.

Ein folder Yroo Meilenftein berechnet fich je nach der

KRoftipieligfeit der verwendeten Steine auf Y/, Thlr. bis 1 Thlr.

und ein großer Meilenftein auf 6—8 Thlr,

 

XL Scmiedeeiferne Bahnhofsgitter.
(Hierzu Fig. 10 bis 17 auf Tafel VIL)
 

Auch bei diefem anfcheinend geringfügigen, bisher von

jedem Schloffer gefertigten Gegenftande find bei richtiger Con-

ftruetion nicht unbedeutende Erfparniffe zu erzielen.

Gerade dadurch, daß bisher die Konftructeure diefen Ge-

genftand gar nicht beachtet und die Art der Zufammenfegung

der fchmiedeeifernen Gitter dem gewöhnlichen Arbeiter iüber-
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lafjen haben, find auf vielen Eifenbahnen bei den eifernen

Bahnhofs: und andern Cinfriedigungen in größern Städten

theil® durch unzwedmäßige, complieirte Zufammenfegung

der Gitterwerke, theilg dur allzu großen Meaterialver-

brauch) — da diefe Eimzäunmgen gewöhnlich eine große Aus-

dehnung Haben — bedeutende Summen verfchiwendet worden.

Gewöhnlich hat man diefe Gitterwerfe dadurch hergeftellt,

dag man vumde oder vierkantige fehmiedeeiferne Stäbe zwifchen

doppelten vertical Liegenden Flacheifen quer durchbohrte und

mit Schwachen Nieten verbunden Hat, oder daß man diefe

Stäbe durch Horizontal Tiegende Flacheifen in gebohrte, resp.

ausgefeilte Löcher ftedte und in denfelben durch Berzwicen

oder Borjtedjtifte befeftigte, was feine folide Verbindung ab-

giebt, viel Arbeit und Materal erfordert; dabei find diefe Gitter

werke ganz glatt, ohne alle Verzierungen und wenn folche durch

angenietete Gußjtütcke Hergeftellt werden, bieten fie wenig Feftigfeit.

Ganz gufeiferne Gitterwerfe Laffen fich zwar leichter reich

verzieren, find aber zu fpröde, wenig dauerhaft, fowie wegen

der ftärferen Dimenfionen und des größeren Gewichtes in der

Herjtellung noch foftfpieliger. Nichtig conftruirte, fehmiede-

eiferne Gitterwerfe follen num durch gebohrte, runde Löcher in

lach und Winkeleifen, fowie durd) angefeste und vernietete

Zapfen, oder durch befondere Fräftige Nieten verbunden wer-

den, dabei darf das zeitraubende Verbohren von Nund- und

Bierfanteifen, jowie umftändliches Zufammenfegen gar nicht

vorkommen.

Die nachftehend befchriebenen, fehr einfachen, äußerft fo-

liden umd billigen, fchmiedeeifernen Gitterwerfe Habe ich zum

Theil bereits vor 6 Jahren angegeben, auch find diefelben feit-

her jchon vielfach mit VBortheil ausgeführt worden.

1) Die einfachfte Conftruction ift die in Fig. 10, einer

Anficht, Fig. 11, einem Horizontalfchnitt, und Fig. 12, einem

Berticalfchnitt dargeftellten Gitter.

Alle 3 Meter Länge wird ein Stab A aus Doppel-T-

Eifen (von dem Querfchnitt Fig. 18 in halber natürlicher

Größe) in Steinguader von eirca 0,3 X 0,3 Meter Stärke

und 0,4 Meter Höhe eingelaffen und mit Blei oder Schwefel

feitgegoffen. An die vordern Flanfchen von A werden in

Entfernungen von circa 1 Meter die beiden Spangen B, B

aus Winfeleifen (von dem Duerfcehnitt Fig. 19 in halber Na-

turgröße) von Innen angemietet und an diefe Spangen werden

in Abjtänden von 0,15 Meter die einzelnen Lattenftäbe C, C

aus eigenthiimlich fagonnirtem Flacheifen (von dem Duerfchnitt

dig. 21 in Naturgröße) fenkrecht oben und unten direch 0,004

Meter ftarfe Nieten c mit halbrunden Köpfchen folid befeftigt.

Die Lattenftäbe werden vorher am obern Ende mit 2 Einfer-

bumgen dicht an den Aumdftäben verfehen, im Feier etwas

breit gefchlagen und lanzenförmig dreifach zugefpikt.

2) Bei dem Gitter Fig. 13 bis 15 find ebenfo alfe

3 Meter die Hauptpfähle A ans Doppel-T-Eifen und in  
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Entfernungen von 1,1 Meter die Winfeleifen B, B’ wie bei

dem jo eben bejchriebenen Gitter befeftigt. Die einzelnen Stäbe

C ımd D beftehen aus Numdeifen 0,013 Meter ftark (fiche

den Duerfchnitt Fig. 22 in Naturgröße), welche abwechjelnd

am obern und untern Ende mit 0,006 Meter ftarfen, ange-

festen Zapfen verjehen find, mit denen fie in entfprechenden

Löchern der Winkeleifen B vernietet find. Während die Stäbe

C mit dem untern Ende in B vernietet find, treten die obern

Enden frei durch entsprechend größere Löcher der Spangen B’,

reichen noch 0,3 Meter über diefelben hinaus; umgekehrt find

die Stäbe D mit dem obern Ende in B’ vernietet und treten

ebenfo durch weitere Löcher in B, ftchen noch 0,2 Meter weit

nach unten vor und find dafelbjt etwas zugefpitt. Die obern

vorjtehenden Enden von C find von beiden Seiten im Feuer

zugefchärft und das bogenförmig gebogene und an den Enden

ebenfall8 zugefchärfte Flacheifen E — von 0,03 X 0,003

Meter Stärfe — ift eines Theil in der Mitte durch den

angejeten Zapfen von D mit vernietet, andern Theils an den

zugefchärften Enden paarweife feitlich mit den dazwifchen Lie-

genden Enden von CO durch befondere diinne Nieten verbunden

und mittelft der eile meißelartig zugefchärft.

3) Will man ein ebenfalls fehr folides, etwas reicher

verziertes Gitter herftellen, fo empfehle ich die GSonftruction

Big. 16 und 17.

An den Hauptpfählen A von Doppel-T-Eifen wie bei

den frühern Gittern ift nur ein Winkeleifen B (von dem

Duerfhnitt Fig. 19 in halber natürlicher Größe) unterhalb

feitlic an die eine Flanfche von Innen angenietet. In einer

Entfernung von 1,1 Meter von diefem find oberhalb zwei

horizontal liegende (0,045 X 0,005 Meter ftarke) Flacheifen

>, C/ 0,14 Meter von einander entfernt — mit angebogenen

Winfellappen ce an den mittlern Steg a von A angenietet; beide

Dlacheifen find in Entfernungen von 0,15 Meter mit 0,02 Meter

großen Löchern verfehen, durch welche die faconnirt gewalzten

©täbe D, D (von dem Duerfchnitt Fig. 23 in natürlicher Größe)

lofe durchtreten; die untern Enden diefer Stäbe find mit an-

gefeilten 0,075 Meter ftarfen Zapfen in dein Winfeleifen B

vernietet, das oberfte Ende von D ift fpit zugefeilt.

- Su die von den Tlacheifen C umd den Stäben D gebil-

deten Quadrate werden die gußeifernen Nofetten E, — welche

verfchieden anders geformt fein Eönnen — mitteljt angegofjener

Heiner Winfellappen d, d (Fig. 17) in ‚der Mitte an die

Vlacheifen B durch befondere Nieten oben und unten angenietet,

zugleich treten Kleine, an den Seiten von E vorfpringende

Nafen e in entjprechend eingefeilte Ausferbungen der gerippten

Stäbe D und verhindern eines Theil8 das Drehen von E,

andern Theils das DVerfchieben der Spangen B,B‘ mit den

Nofetten E in der Höhe von D. Die gerippten Stäbe D

find fehr Teicht und ftark dur) die 3 Rippen.  
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A. Koften des Gitterd Fig. 10—12.
Auf 3 Meter Länge gehen:

1 Doppel» T-Eifen (Fig. 18) 1,70 Meter lang

a 13,7 Pd. —23,29 Pd. pro 1000 Pb.
BSH AREdeiner

6 Meter Einfacdh-Winfeleifen (Fig. 19) ASP.

—= 48 Pfd. pro 1000 Pd. 42 Zhle. ... 23,01 „

16 Stäbe Fagon-Eifen (Fig: 22) a 1,45 Meter

lang — 23,2 Meter & 2,86 Pfd. —= 66,35

Pfund, pro 1000 Pfd. 45 Thlr......... 2,983,

35 Stüc Niete (No Pfd.) und Arbeitslohn... 1,47 „

Summa 7,50 Thlr.

Alfo pro faufenden Meter 2 Thle. 15 Gr.

1,04 The.

B. Sojten des Gitters Fig. 15— 15.

Auf 3 Meter Länge gehen:

1 Doppel-T-Eifen (Fig. 18) 1,7 Meter lang,

a 13,7 Pfd.— 23,29 Pfd. pro 1000 Bid.
AB hlan. ieAie

6 Meter Einfach-Winkfeleifen (Fig. 19) a 8 Pd.

— 48 Pd. pro 1000 Pf. 42 Thle. ... 2,01 „

9 Stäbe Rımdeifen & 1,4 Meter — 12,6 Meter

1,04 Thle.

10 Pr „ rl,

25,6 Meter
(0,013 Meter ftark) & 2,26 Pfd. = 57,05

Pfund, pro 1000 Pd. 42 Thle........: 2A5

10 Bogen aus Flacheifen (0,03 x 0,003 Me-

Katıs 5,47 Thlr.  

78

se 5,47 Thle.

ter) &.0,7 Meter = 7 Meter & 1,9 Pd.

— 13,3 Pfd. pro 100, Bid. 4. Thle.. „0,53 u

Arbeitslohlt.ss aning 3:00:48;

-Summa 9,00 Thle.

Alfo pro laufenden Meter 3 Thlr.

C. Koften des Gitterd Fig. 16 — 17.

Auf 3 Meter Länge gehen:

1 Doppel: T-Eifen (Fig. 18), 1,6 Meter lang

a 13,7 Pb. = 21,92 Pd. pro 1000 Pf.

A, Shi ee.aere

3 Meter Winfeleifen (ig. 19) a 8 Pi. =

24 Pfd. pro 1000 Pd. 42 Thlr........ 1,00
6,16 Meter Flacheifen (0,045 X 0,003 Dteter)

3 4,8 Bid. — 29,56 Pd. pro 100 Pd.
ATieen 1,18

19 Stäbe Fagon-Eifen & 1,4 Meter lang —

0,98 The.

26,6 Meter & 3,5 Pfd. = 93,10 Pd. pro
>000 BETeee, A

20 Rofettend2 Pfd.—40 Pfd.pro 100Pfd.4Thlr. 1,60 „

Axhertälohit und, Attete sender ensens nern dee et 23:06,

11,00
Alfo pro laufenden Meter 3 Thlr. 20 Gr.

Die einfachiten gußeifernen Gitter von derjelben Höhe

fommmen — da fie im DVerhältniß viel ftärfere Dimenfionen

und ein größeres Gewicht haben müfjen — pro laufenden

Meter 4—5 Thlr., dabei find diefe viel weniger dauerhaft und

haben auc) als altes Material einen bedeutend geringern Werth.

 

XI. Reue Conftruction eines eifernen ETreppengeländers resp. Sruftwehr.
(Hierzu Fig. 3—5 fowie 11 u. 12 auf Taf. X.)
 

Ber dem Bau der neuen eifernen Eifenbahnbrüde (nad)

dem Paunlischen Syitem) über den AhHein bei Mainz, ift in

der „neuen Anlage” eine neue jehr fchöne und folide GCon-

ftruetion von einer fehmiedeeifernen Bruftwehr und Treppen-

geländer zur Ausführung gefommen, diefelbe ift wahriceinlic

von den Erbauern dev Brüde (Cramer-Klett in Nürnberg)

ausgeführt worden und erlaube ich) mir fie in diefer Samm-

lung neuer Eifenconftruetionen mitzutheilen.

Fig. 3 ift eine Anficht des Geländers in U; wirklicher

Größe,

Fig. 4 ein Berticalfehnitt und Fig. 6 ein Horizontal:

fchnitt einer Hauptfäule,

Fig. 5 ein Querfchnitt in der Mitte des Geländers,

Fig. 11 und 12 Profile der dazu verwandten Tacgon-

Eifen in Naturgröße.  

In Entfernungen von circa 2,4—2,5 Meter find die hohlen

gußeifernen camnelirten Säulen A auf Sandfteinjodeln mit-

telit eines Slanfches am Fuß und 4 eigebleiten Schraubenbolzen

befeftigt; unten hat die Säule im Sodel 2 gegenüberjtehende

vieredige, 0,03 Meter hohe und 0,015 Meter breite Yöcher a,

durch welche ein entfprechendes Stück flaches Schmiedeeifen

dirchgefteekt ift, fo daß es nad) Außer auf beiden Seiten um

0,10—0,12 Meter vorfteht; oben find zwei ähnliche vieredfige

Löcher 0,03 Meter breit und 0,008 Meter hoch im Kapitäl

angebracht, durch welche ein Stück Flacheifen b von dem Profil

Fig. 12 in Naturgröße durchgefteckt ijt, das ebenfalls am jedem

Ende nach Aufen um0,10 Meter vorfteht. Ueber Iektere

Enden ift die abgerumdete Handleifte B von dem Profil Fig. 11

(natitrliche Größe) mittelft je 3 durchgehenden Nieten befetigt

In der Handleifte B find ferner mitteljt angefetter Zapfen


